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Manche Kunden schicken an 
W.AG einfach eine Schachtel 
mit Produkten. Darin ist alles 
durcheinander. Der Auftrag: 
„Macht uns ein schönes Kof-
ferkonzept. Ihr seid die Pro-
fis!“ Die Kunden kommen aus 
der ganzen Welt – darunter be-
kannte Firmen aus der Auto-
mobilindustrie oder Medizin-
technik. Große Konzerne oder 
auch der öffentliche Dienst 
nutzen die Koffer aus Geisa. 
Selbst der Alkohol- und Dro-
gentest der Polizei kommt aus 
dem W.AG-Koffer. Der Koffer-
hersteller aus Geisa ist gefragt. 
Seit 2009 ist die Firma jährlich 
über zehn Prozent gewachsen. 
„In Deutschland sind wir die 
Nummer 1.“, sagt Geschäfts-
führer Bertram Göb. 

Denn W.AG gilt als eines der 
modernsten und nachhaltigs-
ten Unternehmen zur Herstel-
lung mehrfarbiger, bedruckter 
und designorientierter Kunst-
stoff-Koffer und -boxen „ma-
de in Germany“. Alles wird in 
Geisa produziert. Von der Ent-
wicklung über Formenbau bis 
hin zur Produktion bündelt 
W.AG hier sein Know-How. 
Von der Innengestaltung mit 
eigener Spritzguss- und 
Schaumstofffertigung oder 
die Außengestaltung des 
Kunststoffkoffers passiert al-
les Inhouse. Sogar eine eigene 
Druckerei gibt es im Werk.  

Der Kunde kann zwischen 
Farben, Formen und Materia-
len wählen – und das ganz oh-
ne schlechtes Gewissen. Denn 
W.AG achtet immer darauf, 
dass das Material die Natur 
nicht belastet und Ressourcen 
schont. „Wichtig ist uns, un-
sere eigene Wertschöpfung 
auf Nachhaltigkeit zu prüfen 
und weiterauszubauen.“  

Beispielhaft dafür sind die 
Produktlinien ORGANICLINE 
und PURELINE. Bei ORGANI-
CLINE sind Koffer aus bis zu 
93 Prozent nachwachsenden 
Rohstoffen und recylebar. PU-
RELINE-Koffer können zu 100 
Prozent recycelt werden. „Wir 

müssen Kunststoff als Roh-
stoff sehen. Und wenn ein 
Koffer – sie halten übrigens 
über 20 Jahre – sozusagen in 
Rente geht, muss er ordent-
lich recycelt werden. Dann 
wird daraus eine Shampoofla-
sche. Oder eben wieder ein 
Koffer“, so Göb. Übrigens, das 
was in dem Werk produziert 
wird und nicht einwandfrei 
ist, wird geschreddert und als 
Granulat wiederverwendet.  

Nachhaltigkeit ist dem Un-

ternehmen auch bei der Lie-
ferkette wichtig: W.AG be-
dient sich komplett aus Euro-
pa. „Rohstoffe aus Asien schei-
den für uns aus, da diese ja mit 
einem schweren Öltranspor-
ter hierher verfrachtet wer-
den.“ Deshalb findet man in 
dem ORGANICLINE – Koffer 
auch Glukose und nicht Ko-
kos. „Denn Kokos wächst 
nicht im Thüringer Wald.“ Ein 
Konzept das sich auszahlt: 
Selbst in Krisenzeiten wie Co-
rona war die Lieferkette stets 
sicher.  

Zufrieden gibt sich W.AG je-
doch nie. „Was muss ein Kof-
fer von morgen können“, 
überlegen die Profis am Geisa-
er Standort täglich. Heraus 
kommen tolle Entwicklungen 
und Innovationen wie der un-
sichtbare Barcode („Digi-
marc“), den W.AG als erster 
Hersteller für Koffer anbietet: 
Wenn man mit der passenden 
Handy-App über den Koffer-
deckel geht, öffnet sich ein 

Link mit allen warentechni-
schen Infos. Dadurch kann 
der Kunde den Koffer so ge-
stalten, ohne dass ein Barcode 
stört. Eine Digimarc? Ja, auch 
da haben die Mitbewerber 
nicht schlecht gestaunt, was 
W.AG schon wieder Neues an-
geboten hat. Und W.AG hat 
weitere Visionen.  

Um zukunftsweisende und 
nachhaltige Wege zu gehen, 
wurde das Management seit 
2018 neu aufgestellt und dem-
zufolge Prozesse stetig opti-
miert. Bertram Göb als Ge-
schäftsführer an der Spitze 
wird begleitet von Kristin 
Gottbehüt (Assistenz der Ge-
schäftsführung/Personalwe-
sen), Dominic Böhm (Leitung 
Produktion und Technik), 
Björn Ullrich (Leitung For-
schung und Entwicklung so-
wie Produktmanagement) so-
wie Michael Müller (Vertriebs-
leiter). Bestehendes zu bewah-
ren und Neues zu integrieren 
ist ihre Mission. Zusätzlich ist 

ihnen soziale Verantwortung 
wichtig mit vielfältigen Pro-
jekten: So sponsern sie Sport- 
und Musikvereine mit Kof-
fern, versorgen Viertklässler 
mit Koffern und Material für 
die weiterführende Schulen 
oder spenden Geld an Hilfsor-
ganisationen für die Hünfel-
der Sorgenkinder.  

W.AG ist erfolgreich auf der 
ganzen Linie. Unzählige 
Awards und Auszeichnungen 
schmücken das Foyer von 
W.AG. Darunter auch Güte-
siegel von kununu, einer On-
line-Plattform zur Arbeitge-
berbewertung. Mit dieser Aus-
zeichnung darf sich nur ein 
exklusiver, erlauchter Kreis 
schmücken. Die W.AG 
kommt als Arbeitgeber-Marke 
bei seinen 180 Mitarbeitern 
und sieben Azubis richtig gut 
an. Das freut Geschäftsführer 
Göb und sein Management: 
„Denn erst wenn unsere Mit-
arbeiter, Lieferanten und Kun-
den zufrieden sind, dann ist es 
ein gutes Geschäft.“

International an der Spit-
ze mit Sitz im romanti-
schen Geisa: W.AG Funk-
tion + Design produziert 
jährlich 3 Millionen Kof-
fer für Kunden in 48 Län-
dern – mit starkem 
Wachstumsgeschäft. Die 
Nachfrage ist groß. Denn 
W.AG ist der einzige Her-
steller in Europa mit 
Kofferlösungen komplett 
aus einer Hand und der 
Erste mit Produkten aus 
bis zu 90 Prozent Bio-
Anteil. Doch das Unter-
nehmen ist nicht nur in 
Sachen „Nachhaltigkeit“ 
Trendsetter. 

Wachstumsgeschäft: Kofferhersteller W.AG Funktion + Design setzt auf Innovation und Nachhaltigkeit

In Deutschland die Nr. 1, europaweit führend
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36419 Geisa/Rhön 
Telefon: 036967 674-0 
www.wag.de

Das Management (v.l.): Dominic Böhm, Michael Müller, Bertram Göb, Kristin Gottbehüt, Björn Ullrich Foto: W.AG

Kofferlösungen kom-
plett aus einer Hand, 
„made in Germany“, ge-
gründet 1992 in Geisa 
180 Mitarbeiter, 7 Aus-
zubis  
Auszeichnung als Top-
Arbeitgeber: kununu-
Gütesiegel  
3 Millionen Kunststoff-
koffer-und -boxen im 
Jahr 
100 Spitzgusskofferty-
pen 
2.000 Kunden in 48 
Ländern

FAKTEN

Anzeige

Das Bürgerliche Gesetzbuch 
kennt eine Reihe von Form-
vorschriften. Im Unterneh-
mensalltag sind besonders die 
Schriftform (§ 126 BGB) und 
die Textform (§126b BGB) re-
levant. Die Schriftform ist ge-
setzlich vorgesehen, wenn es 
um bedeutende oder riskante 
Rechtsgeschäfte geht und soll 
die Identität des Erklärenden 
und die Urheberschaft der Er-
klärung nachweisbar ma-
chen. Sie setzt im Regelfall vo-
raus, dass der Erklärende eine 
eigenhändige, das heißt hand-
schriftliche Unterschrift un-
ter einem Dokument anb-
ringt. Die Schriftform ist ge-
setzlich beispielsweise für 
Bürgschaftsverträge vorge-
schrieben. Auch die Kündi-
gung von Wohnraummietver-
hältnissen und Arbeitsverträ-
gen kann nur schriftlich er-

klärt werden, da diese für den 
Vertragspartner besonders 
schwerwiegend ist. 

Obwohl die strenge Schrift-
form viele wichtige Funktio-
nen erfüllt, wird sie in einem 
zunehmend digitalisierten 
Alltag häufig als zu umständ-
lich empfunden. In vielen Fäl-
len lässt der Gesetzgeber für 
Erklärungen deshalb die Text-
form (§ 126b BGB) genügen. 

Die Textform ist erfüllt, wenn 
eine lesbare Erklärung, in der 
die Person des Erklärenden ge-
nannt ist, mittels eines Medi-
ums abgegeben wird, das dem 
Empfänger ermöglicht, die Er-
klärung zu seiner dauerhaften 
Verfügbarkeit aufzubewahren 
oder zu speichern. Diese Defi-
nition erfasst die elektroni-
sche Übermittlung von Datei-
en per E-Mail, Computerfax, 
USB-Stick, CD-Rom, Speicher-
karte oder Textnachricht.  

Sieht das Gesetz nicht expli-

zit eine bestimmte Form vor, 
können Verträge auch münd-
lich oder konkludent ge-
schlossen werden. Dies gilt im 
Regelfall für Kaufverträge, 
Dienstverträge, Werkverträge 
und Arbeitsverträge. Meistens 
vereinbaren die Vertragspar-
teien jedoch strengere Form-
vorschriften, um die Vertrags-
bedingungen nachweisbar 
festzuhalten. Die meisten Ver-
träge enthalten zudem eine 
Klausel, gemäß derer der Ver-
trag nur schriftlich geändert 
oder ergänzt werden kann. 
Anders als bei der gesetzlichen 
Schriftform geht der Gesetz-
geber bei der gewillkürten 
Schriftform aber davon aus, 
dass im Regelfall auch eine di-
gitale Datenübermittlung von 
Erklärungen ausreicht, solan-
ge hierdurch zumindest die 
Textform gewahrt wird. Wenn 
sich also weder aus dem Ver-
tragstext noch aus den Um-
ständen ergibt, dass die Partei-
en eine handschriftliche Un-
terschrift für erforderlich hiel-
ten, ist zur Änderung oder Er-
gänzung eines Vertrags eine E-
Mail oder ein Fax ausrei-
chend. Elektronische Unter-
schriftsplattformen, wie zum 
Beispiel DocuSign, genügen 
diesen Erfordernissen eben-
falls. Wenn Arbeitnehmer, 
Kunden und Vertragspartner 
im Homeoffice arbeiten, kön-
nen Verträge im Regelfall also 
digital wirksam abgeschlos-
sen und geändert werden. 
 

Carina Junkert ist Rechts-
anwältin bei der Kanzlei 
Greenfort in Frankfurt 

In einer Studie der Uni-
versität Bielefeld und 
des DIW Berlin haben 
rund 35 Prozent der be-
fragten Erwerbstätigen 
angegeben, zurzeit teil-
weise oder vollständig 
im Homeoffice zu arbei-
ten. Das Arbeitsleben 
findet in Zeiten von Co-
vid-19 zu großen Teilen 
digital statt. Für Unter-
nehmen stellt sich nicht 
selten die Frage, ob sie 
Rechtsgeschäfte mit 
Kunden und Lieferanten 
auch digital rechtssicher 
vornehmen können.

FRANKFURT
Von CARINA JUNKERT

Rechtsgeschäfte in Zeiten von Covid-19

Formvorschriften einhalten

Carina Junkert

RECHTSFRAGEN IM 
FIRMENALLTAG

Zwei Möglichkeiten für eine 
Karriere im Sport gibt es ab 
dem Wintersemester 2020/21 
an der privaten Hochschule 
University of Applied Sciences 
Europe am Campus Iserlohn. 

Die Hochschule bietet die 
neuen Bachelor-Studiengänge 
Sportwissenschaft Fitness und 
Gesundheit sowie Sportwis-
senschaft Training und Leis-
tung an. 

Absolventen sollen nach 
Angaben der Hochschule 
nach dem Studium als Trainer, 
Berater oder Betreuer Beschäf-
tigung finden – entweder in 
der Fitness- und Gesundheits-
branche oder im Leistungs- 

und Profisport. Studierende 
befassen sich unter anderem 
mit Sportpädagogik, Sport-
medizin und Sportpsycholo-
gie. Des Weiteren stehen be-
triebliches Gesundheitsma-
nagement sowie Regenerati-
onsmanagement auf dem 
Lehrplan. 

Bewerber müssen eine 
Sporteignungsprüfung absol-
vieren. Das Studienentgelt be-
trägt 745 Euro im Monat.

Für viele Sportfans ist es 
ein großer Traum, ihre 
Leidenschaft beruflich 
ausleben zu können.

ISERLOHN

Neue Bachelor-Studiengänge 

Sport als Beruf
Mach Abschluss des Studiengangs Sportwissenschaft Fitness und Gesundheit ist eine Ar-
beit als Trainer möglich. Foto: WavebreakMediaMicro/Adobe Stock


